
Forschungsdatenmanagement aus Sicht eines
privatwirtschaftlichen Diensteanbieters

Workshop “Fachübergreifender Austausch zum Forschungsdatenmanagement”



Produkt marktgerecht – flexibel/kostengünstig
- wirtschaftlicher Erfolg

Lösungstemplate  weiternutzbar
- Return on Invest durch Skaleneffekte

Know-How im Markt vorhanden
- Kundenzugang

Wann ist das Vorhaben für einen privaten Dienstleister interessant?
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- Kundenzugang

Komplexität passend zum Unternehmen
- Marktnische

Know-How in Schlüsseltechnologien vorhanden 
- Kompetenzvermutung

Ausreichender Markt vorhanden
- Umsatzerwartung



Umsatzerwartung:
Ist ein ausreichender Markt vorhanden?

� Billiger, weil eh da

� Absprachen sind 
unbürokratisch

� Weinger Dokumente, 
wenn nötig auf Zuruf

Eigenleistung

� Srukturierte Kooperation

� Fokussierung
� eigene IT: 

Anforderungen und 

Dienstleister
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� Wichtiges Know How
bleibt im Hause

Anforderungen und 
Prozesse 

� Anbieter: 
Umsetzung
Branchenübergreifen
des Know-How



Kompetenzvermutung:
In welchen Schlüsseltechnologien wird Know-How benötigt?

� Kosteneffizienz in Betrieb und Datenarchivierung

� Applikationsbetrieb – Betrieb, Wartung, Problemmanagement

� Betriebssicherheit und Datensicherheit

Rechenzentrum

Datenkapazität: Bandbreite, Symmetrie (DSL, MPLS…)

Netzwerk
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� Basistechnologien (Datenbank, Archivierung, Entwicklungswerkzeuge…)

� Interfaces und Datenaustausch (IHE, HL7, DICOM…)

� Spezifische Anforderungen (Bildverarbeitung, Archivierung)

Applikation

� Datenkapazität: Bandbreite, Symmetrie (DSL, MPLS…)

� Sicherheit (Verschlüsselung, private Netze)

� Verfügbarkeit 



Sicherheit.
Ganzheitlicher Ansatz im ICT Security Portfolio

Enterprise 
Security 
Management

Identity 

� Übergreifendes Sicherheitsmanagement für 
Geschäftsprozesse, Organisation und ICT-Systeme

� Abstimmung mit Landesdatenschützern

� Management  von digitalen IdentitätenIdentity 
and Access 
Management

ICT
Infrastructure 
Security

Management  von digitalen Identitäten

� Chipkarten 

� Rollen, Rechten

� VPN, BNG, DFN

� Sicheres Rechenzentrum, zertifiziert nach ISO 27001
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Beispiele Netzwerk:
Branchennetz Gesundheit, Deutsches Forschungsnetz

� Geschlossenes Netz für 
Leistungserbringer in der Medizin

� Skalierbare Zugangsmöglichkeiten über

� Feste Verbindung bis zu 155 Mbps

� Dial In über ISDN, T-DSL, GSM, 

Branchennetz Gesundheit

� Verbindung von Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen

� Bandbreiten von 10MBit/s bis 10GBit/s

� Technische Plattform: 
X-Win mit Terabit-Kernnetz

Deutsches Forschungsnetz
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� Dial In über ISDN, T-DSL, GSM, 
GPRS, UMTS 

� IPSec Verschlüsselung (Ende zu Ende)

� Redundanter Zugang möglich



Beispiele Archivierung:
Lösungen für Unternehmen und speziell für medizinische Bilder

� Revisionssichere Archivierung 
über 6, 10, 20, 90 Jahre

� termingenaue Löschung

Enterprise Content Management

� Archivierung von DICOM-Objekten

� Abrechnung nach Studien

Langzeitarchivierung Radiologie
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Forschungsnetzwerke:
Organisierte, multizentrische Zusammenarbeit
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Lösungsansatz Trial Connect:
Plattform für bildbasierte klinische Studien

� Sichere Studienplattform, 
vor allem für bildbasierte

� Sicherer Upload von 
Bildern in Zentralsystem

� Weltweiter Zugang zum 
Studiensystem und 

Trial Connect
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Studiensystem und 
seinen Bildern

� Komplexe 
Bildauswertealgorithmen 
und Archivierung de 
Ergebnisse

� Nahtloser Übergang in 
Langzeitarchiv



Vielen Dank!Vielen Dank!


